
Freytag den t i . März 1625.

Diö'LuMhrhen auf demLmbachßusse «
Ein Gck'cht in vie-r Gesang«»^

Erster Gefangn
Die Vorbereitung bis zur Abfahrk.

x ^ e i Morgens graue Nebrl flieh'n-—
Die Blümchen haucht« Balsamdüfte;
I m Purpurglanz. die fer,,«,, Berge g lü^N,-

Gewimmel froher Menschen zieh'n —

Trotz annoch kühler Morgenlüfte —

Am Laibachfiuste hin und.^er^

Geschäftig All's zusam.m zu tragen.,^
Worüber «an in früher» Tage^
Schon eins geworden ' ) . — Fröhliche»!
Kann man sich w>hl ketn Fest bereiten,.

Die Freude drückt sich lebhaft aus : —

M a n st«igt in's Sch i f f s — man steigt helauS>.

Hat noch so Manches einzuleiten,.—

Indessen tragen Mägbe munter

Die rollen Körb^, all' herbey —

We/üllt mit Ba^iverk- allerley —

Und tragen in das Schiff hinunter.

Geselcht Zungen / Kalberkeulcn

Fleisch, Schinken,, B ie r , Wein und Kassch»
Limonien, Rhuw, Hollanderthee,

Für Punsch; — man sucht sich zu beeilen^
Um bald den schaukelnden Genuß

Auf. Laibachs freudenreichem Fllch

l ^ . I n vollm Zügen «inzufchlAlfen,
Und an de« schattigen Gestaden/.
Die Jedermann jur Fr<ud< laden,
D t t Lebeus froh jehi seyn z» dürfen. —

De» Tisch steht niedlich schon gedeckt
M i t Blilmenvasen und Guirlanden;
Die Mädchen, di« die Klä<ije wanden,.
Sind munter, lust ig, aufgeweckt,.
Und helfen denen Frauen Alles-
I n Ordnung bring,». — Jeden Falles
S>ind Kerzen auch schon aufgesteckt ^ ) ;
Denn längst deckt Nacht mit ihvell Flügeln
Schon 3aibachs Fluren, Thaler, Hügeln,
Eh' man von diesem Hochgenuß'
Nun wieder zwischen Wände muß. —
Ein sanftes Grün deckt beyde Seiten
Dvs Schiffes. Durchgeflochten sind.
M i t Baumgesträuchen, um den Wi l i k
Und Sonnenstrahlen abzuleiten,.
Die Rückenlehnen, und. bereiten,,
Theils zur Erquickung, theils zur R u h ' ,
Die angenehmste Kühlung zu< —
Noch sieht man sich b«5achtsam u m .
Ob man vielleicht nicht was vergessen;
Ob Alle wohl ihr Eigenthum 6) —
Der Zahl der Gäste angemessen —
Auch richtig schon herbey gebracht: —
Und hat man alles überdacht,
Dann springt man in das Schiff hinein,.
Um einen Tag recht froh zu seyn. —



Die Schiffer 7) stehen grau und bärtig

Des Winks zur Abfahrt schon gewärtig.

Z . w e y t c r G e s a n g <
D i e Fahrt aufwärts.

Und plätschernd tönt der Nuderschlag,
Geführt von sichern " ) , starken Handen:
Das Schif f , das noch am Lande lag ,
Fangt langsam an sich umzuwenden;
Gej>,uchze iv'irbelt mitten drein
I n Musik ?) und Geschoß hinein. —
Noch pflegt man Grüsie sich zu senden
Vom Ufer h i n , vom Schiffe her
Fliegt noch so mancher freudiger
Zuruf dcr Wohlbekannten,
Die früher aufgestanden.
Zu sehen, wie das Schiff gelieret
Und Alles ordentlich rangirec '«).
Die Wimpeln flattern hoch empor
Am Dach des Schiffes, ausgeschmücket
M i t Fahnen / Flagg', in di« zuvor
Oft paffende Devisen eingesticket.
Indest' ein kleines Musitchor
Das Ohr der Fröhlichen entzücket,
Denkt man sich ganz der Erd' entrücket,
Auf der ei manchen Kummer g ib t ,
Der ofc uns unsren Himmel t rübt ,
Den wir in schonen Stunden
An Freundschafts. Brust gefunden. —

Nun gebl'6 den Fluß gemach hinauf,

Vergnügen herrschet in dem Schiffe:

Die Musikanten spielen auf.

Manch' witzige gelung'ne Kniffe

Vergnügen lie Gesellschaft sehr.

M a n lacht, wird immer lustiger;

M a n stoott sich eine Pfeif' Tabak,

Sieht manchen lust'gen Schabernak

Bald hier, bald donen spielen

I m fröhlichen Muthwil len.

Inzwischen k>>mofel schon Kaffeh,

Gekochc ein'ch Weingeiii »Flammen.

M a n fcl>ec nohlich sich zusammen,

Tr ink t , >a)";>'t, lachet, und noch eh'

Das Frühstück vollends eingenommen,

Is t man so weit hinauf gekommen,
Wo rechts und links schon Eichen
Des Schiffes Dach bestreichen.
Die Blätter rauschen feyerlich.

Es stimmt der Geist zum Denken sich;
Denn unbeschreiblich reitzend

Sind dovt die Gegenden, die man

I m Blicke übersehen kann;

Die Vögel stimmen, hin und wieder kreuzend,

Die schönsten Melodien an.

Gebüsch uuo Bäume bilden hier
Gewölbe kühler Schattenlauben,
Und in dem ganzen Lustrevier
Tönt Wachtelschlag und das Gegirr
Der liebend sanften Turteltauben.
Man ist entzückt, und möchte glauben,
Daß Alles, was man sieht und hör t .
Dem Paradiese angehört " ) ,
I m Waffer spielen froh und munter
Die Fischchen ihren Reihentanz;
I h r blendend weider Silberglanz
Glänzt noch weit schöner, noch weit bunter,
Wenn durch die Bäume Sonnenstrahlen
Auf ihre Schupoenkleider fallen.
Und herrlich mahlt der Baume Schlag
Sich a«f dem glatten Wasserspiegel:
Es flieb'n Gesträuche, Baume, Hüge l ,
Als hätte das Gestade Flügel ,
Dem Schiff vorbey: was vorwärts l ag .
Hat sich nun weit zurück gezogen.
D ie Sonne steigt in ihrem Lauf
Hoch über Berge schon herauf.
Und nähert sich dem halben Himmelsbogen;
Man fährt vor Podpetsch jetzt votbey,
Ein Dorf an einen Berg gelehnet.
Und hat bis dahin mancherley
Zerstreuungen gehabt; man wähnet
Es sey kaum ein« S tund ' verschwunden.
Und doch ist'5 nahe an vier Stunden
Eh' eine Strecke rechter Hand
M a n jauchzend hüufet an das Land.

( D e r Besch luß f o l g t ) .


